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Berlin den 5. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der König 
haben den Kammergerichts⸗Rath von Dziembow⸗ 
ski zum Geheimen Juſtizrath zu ernennen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem vormaligen 
Land» und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor, jetzigen Juſtitia⸗ 
rius Hankwitz zu Wrietzen a. d. O., den Charak⸗ 

ter als Juſtizrath zu verleihen geruht. f 

Der bei dem Land- und Stadtgerichte und dem 
Gerichts ⸗ Amte zu Petershagen angeſtellte Juſtiz⸗ 

Kommiſſarius Thoene iſt zugleich zum Notar in 
dem Bezirke des Ober⸗Landesgerichts zu Paderbo 
beſtellt worden. ER 

Se. Durchlaucht der General⸗Lieutenant und 
General⸗Gouverneur von Neu⸗Vorpommern, Fuͤrſt 
u Putbus, iſt nach Putbus, der Kaiſerl, Ruſ⸗ 
iche General = Lieutenant und General⸗Adjutant, 

Le Labanoff⸗Roſtowsky, und der Fürft 
Labanoff⸗Roſtowsky, find nach Hamburg, 
und der General⸗Major und Chef des Stabes Sr. 
Koͤniglichen Hoheit des Kronprinzen, von Neu⸗ 
mann, nach Tegernſee abgereiſt. Ä 
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; : Frankreich. e 
Paris den 30. Juli. Der geſtrige, den Volks⸗ 
beluſtigungen gewidmete Tag, iſt zur allgemeinen 
Zufriedenheit voruͤbergegangen. Die ganze Gegend, 
von den Tuflerieen bis zum aa der 
Etoile, war ſchon Vormittags von einem froͤhlichen, 
ſchauluſtigen Volfsgedränge erfüht, Es ging Als 


les in der Ordnung und Weiſe des Programs un⸗ 
are vor ſich. Um 2 Uhr Nachmittags das en 
er⸗Schauſpiel auf der Seine; um 5 Uhr die Au 
fahrt des Herrn Margat im Ballon; um? Uhr das 
Konzert im Tuilerieengarten. Nur die Zuruͤſtun⸗ 
gen zu dem Feuerwerk und zu den Illuminationen 
hatten durch den Regen, der gegen 5 Uhr eintrat 
und ziemlich eine Stunde anhielt, etwas gelitten. 
Der Koͤnig und die Prinzeſſin Adelaide, der u 
und die Herzogin von Orleans, befanden ſich ſeſt 
dem Nachmittag des 28ſten in den Tuilerieen. Auch 
die Koͤnigin war mit eingetroffen, jedoch mit ein⸗ 
brechender Nacht wieder nach Neuilly zu ihrer Toch⸗ 
ter, der Harzen von Württemberg, zurückgekehrt. 
Geſtern war Conſeil in den Tuilerſeen und darauf 
große Tafel, zu welcher ſämmtliche Miniſter gela⸗ 
den waren. Nach der Tafel, waͤhrend des Garten⸗ 
Konzerts, ließ ſich der Koͤnig eine Weile auf dem 
Balkon des Pavillon de l'horloge ſehen und wurde 
mit freudigem Zurufe empfangen. 

Die Laͤrmſtifter, welche den unangenehmen Vor⸗ 
fall auf der Esplanade des Lousre veranlaßten, 
waren großentheils Ausländer; fie hatten es hbrie 
gens nicht böfe gemeint. Wir entlehnen dem Jour- 
nal des Debats eine zuſammenhangende Darſtel⸗ 
lung des mehr verdrießlichen als wichtigen Vorgan⸗ 
ges: Es hatten ſich um 11 Uhr an 12 bis 4500 
junge Leute, in ſehr anftändigem Aufzuge, auf dem 
Boͤrſenplatze verſammelt; es befanden ſich ſogar 
etliche vierzig National⸗Gardiſten darunter; Jeder 
hatte einen Immortellen⸗Strauß im Knopfloch. 
Sie zogen in 3 Abtheilungen, dreifarbige, ſchwarz⸗ 
umflorte Fahnen an der Spitze, dem Louvre zu. 
Hier waren die Gräber beſonders feierlich dekorirt; 
es erhob ſich ein Trauer⸗Denkmal, drei abgebro⸗ 
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chene Säulen mit dem Datum der drei Tage; da⸗ 


bei Municipal:Gardiften als Ehrenwache. An dem 


Gitter, welches von dem Platze St. Germain! Au⸗ 
xerrois her den Eingang bildet, ſtand Linien⸗Mi⸗ 
litair. Der Offizier ließ, als der Zug herankam, 
anfangs das Gitterthor ſchließen, und erſt auf vie⸗ 
les dringendes Bitten der jungen Leute wieder oͤff⸗ 
nen. Sie ſtellten ſich nun um das Grabmal auf; 
Einer zog ein Manufeript aus der Taſche und bes 

ann mit lauter Stimme ſeinen Vortrag. Die erſten 

hraſen waren gleich von der Art, daß ein in der 
Nähe ſtehender Polizei-Veamter herantrat, ihm 
Schweigen gebot und das Manuſcript abverlangte. 
a, widerſetzten fich die Kameraden. Die Stadt: 
Sergeanten und Munizipal⸗Gardiſten kamen herzu 
und wurden bald genug der Widerſpenſtigen Mei⸗ 
ſter. Die Uebrigen machten ſich nach allen Seiten 
davon, unter ihnen auch der Redner, indem ſie zum 
Theil über Gitter und Holzverſchlaͤge hinwegklet⸗ 
terten. Der Marſchall Lobau und der Herzog 5 


Choiſeul, Kommandant des Louvre, fanden, als 


ſie herbeigeeilt kamen, den Platz geraͤumt, die Git⸗ 
ter geſchloſſen und Alles vollkommen ruhig; der 
en ließ daher ſogleich die Gitter wieder 
nen. 5 
Ein anonymes, an den Miniſter des Innern 
adreſſirtes Schreiben hat geſtern die ganze Polizei 
in Bewegung geſetzt. Die Republikaner, hieß es 
darin, würden ſich bei dem Konzert im Tuilerieen⸗ 
Garten in Maſſe einfinden und aufrühreriſches Ge⸗ 
ſchrei erheben. Die ahl der Polizei-Agenten im 
Garten war auch wirklich erſtaunlich groß, allein 
es fiel auch nicht das Geringſte vor. Wahrſchein⸗ 
lich hat ſich Jemand den Spaß gemacht, die Her⸗ 
ren ein wenig zu myſtifieiren. 
Die Pariſer Kupferſtichhaͤndler ſetzen ſeit einigen 
Tagen außerordentlich viele Portraits. vom Mar⸗ 
Be Soult ab. Die Käufer find meiſtens Eng: 
er. a 
In mehreren Zeitungen der Departements iſt von 
einem Cirkular des Kriegs⸗Miniſters an die Prä⸗ 
fekten die Rede, und zwar von einem hoͤchſt ver⸗ 
traulichen und geheimen, in Bezug auf die politi⸗ 
ſchen Kameradſchaften, die ſich in der Armee gebil⸗ 
det haben ſollen. Dieſe Vereinigungen gingen, 
heißt es, hauptſächlich von den milſtairiſchen Hand⸗ 
werksſchulen aus; den Praͤfekten ſei empfohlen wor⸗ 
den, den Umgang zwiſchen Militairs und Perſonen 
anderer Stände ſcharf zu beauffichtigen, und be⸗ 
ſonders jede Diskuſſion über die Handlungen der 
Regierung, wobei Soldaten zugegen wören, zu hins 


tertreibe . 1 

Die Regierung läßt die Straße von Paris nach 
Verſailles von der Compagnie Polonceau und die 
Straße nach St. Denys von der Compagnie Dez⸗ 
Maurel mit Asphalt pflaſtern. Es kommt dies 


zwar etwas theurer zu ſtehen, als die gewoͤhnliche 
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Chauſſirung, hält aber beffer und erfordert bei weis 


tem weniger Reparaturen. Man 
binnen wenigen Jahren dieſe f "allen 
Landſtraßen 18 Anwendung ko ird 
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Madrid den 21. Zuli, Die Reger! 

General Eſporkera J Milfonen Netten kel, 
und man hofft, daß dies ihn deſtimmen werde, 
das Kommando zu behalten. Von Beränderungen 
im Minifterium iſt jetzt nicht mehr die Rede. 

Man ſchreibt aus Murviedro vom 13, Jull: 
„Aus Caſtellon wird gemeldet, daß Forcadell, 
Viscarro, Rufo, Lacova und andere Karliſtiſche 
Anführer mit ſieben Bataillonen, zuſammen 3500 
Mann ſtark, in Alcora eingerückt find. Der Bri⸗ 
gadier Aſpiroz, welcher von hier abgehen wollte, 
hat deshalb Gegenbefehl erhalten.“ 

Die Hof⸗Zeitung meldet, daß am 1. der 
Karliſtiſche Anführer Vera mit ſieben Mann bei 
Colmenar gefangen worden iſt. Daſſelbe Blatt 
zeigt an, daß die Karliſten die Aragoniſche Por 
bei Arcos angehalten und die ganze Korreſpondenz 
verbrannt haben. i . 

(Allgem. Ztg.) Der Redakteur des Patriota, 
Herr Prato, von Geburt ein Piemonteſer, wurde 
in der Nacht vom 16. in feiner Wohnung verhaf> 
tet und unter Bedeckung nach Santander abgeführt, 
um dort nach dem Ausland eingeſchifft zu werden. 
Der Patriota ſtand im Solde Mendizabal's und 
forderte täglich zu offenem Aufruhr auf; auch foll 
Herr Prato in eine Verſchwoͤrung verwickelt gewe⸗ 
ſen ſeyn, an deren Spitze angeblich der Agent des 
Laffitteſchen Anlehens, Herr Misley, ſtand. Letz⸗ 
terer wurde geſtern Vormittag in ſeiner Wohnung 
verhaftet und ihm angekündigt, daß er nach San⸗ 
tander abgeführt werden ſolle, um ſich ebenfalls 
nach Frankreich einzuſchiffen. Herr Misley ſchrieb 
darauf, mit Einwilligung der Behörde, vier Briefe, 
an en Bee Quiroga, an den General Cordova, 
an Herrn Safont und an Herrn Pita Pi arro, und 
f 15 Ti 5 Uhr Nachmittags aus dem Thore von 

adrid. 

„Spanifhen Gränze. Mon ſchreibt aus 
Bayonne vom 23. Juli: „Bis zum 20. um Mits 
ternacht war Eſtellg noch nicht angegriffen wor⸗ 
den, doch war man in der Stadt jeden Augenblick 
darauf gefaßt. Maroto erwartet ungeachtet ſeiner 
ſchlechten Kavallerie die Chriſtinos mit Zuverſicht 
in den Pofitionen, welche die Stadt vertheidigen. 
— Ein Karliſtiſcher Offizier, der von Don Carlos 
beauftragt worden war, den Karliſtiſchen Gefan⸗ 
genen in Vittoria einiges Geld zu überbringen, iſt 
in Viana zurückgewieſen worden, und Eſpartero 
hat ſogleich Vefehl gegeben, die Gefangenen von 
Vittoria nach Santander zu bringen. — Sechs 
Kavalleriſten, unter denen fünf Polen, find in 
Eſtella angekommen, um unter Maroto Dienſte 
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iehmen. Jeder von ihnen erhielt 250 Fr. — 
baden Corps des: Barons von Meer; nn 
gegen Berga marſchirt, folk chene bone — 
Edler Marine: Ardilleriſten befinden, E rd 
wie es heißt, freiwillig erboten hat, 5 e 
tion mitzumachen und namentlich ie Pop Nun 9 
der Congteveſchen Brand⸗Raketen zu ur 3 6 ſtella 
Der Sentinelle des elde genelbers „En — 
in be cine Schreiben ei⸗ 


andere Perſonen, die uf Auslage eee St 


haftet wurden, | 5 5 Schickſal. Der Ge⸗ 


Boris Rocamodor und Santa Barbara, erſchleßen 
aſſen. 


die Verſicherung ertheilen, denn 
wichtige Depeſchen in Betreff der Vollziehung des 
Traktats der 24 Artikel erhalten hat; am vergan⸗ 
genen Mittwoch verſammelten ſich die Mitglieder 
im Foreign⸗ office, um ihre Vollmachten auszu⸗ 
1 „und ſodann die Zuſtimmung des Koͤnigs 
der Niederlande zum Traktat vom 15. November 
entgegenzunehmen. Hierauf ging die Konferenz zur 
Berathung der Mittel über, welche wohl am ges 
eignetſten ſeyn möchten, die gegenfeitige Räumung 
der beiden kontrahirenden Theilen zugewieſenen 
Maͤtze und Gebietsthelle zu bewirken, Da dieſe 


Frage von großer Wichtigkeit iſt, ſo darf man wohl 
Tau annehmen, daß lie Koiferenn ſchon zur 
Schuld- Frage uͤbergegangen ſei, welche bei mehr 
als einer der in London sepräfenfirten Mächte elne 


lebhafte Eroͤrterung finden wird.“ 

Dem Independant zufolge, iſt auch an der 
Boͤrſe hier geſtern das Gerücht im Umlauf geweſen, 
daß die Londoner Konferenz einen ſehr entſchiedenen 
Beſchluß gegen die neueren Anforderungen der Bel 
gier gefaßt habe. Das genannte Blatt. glaubt je⸗ 
doch nicht daran, weil es zweifelhaft ſei, daß die 
Konferenz: Bevollmächtigten ſchon in ihrer erſten 
Sitzung zu einem ſo gemeinſanſen Beſchluſſe ges 
kommen ſeyen. a 
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gi Vermiſchte Nachrichten, 
Berlin den 28. Zul — Garniſon Come 
pagnieen. — Des Könige Maj. haben unt 
dem 4. Mai d. J. die Auflöfüng der Garnifpt 
Compagnieen und die Bildung eines Eombinirfeh 
Reſerve⸗Batalllons aus den Mannſchaften derſelben 
bei jedem Armee⸗Corps, ausſchließlich der Garde, 
zu befehlen geruht. Dieſe Bataillone werden nach 
der Nummer des Armee⸗Corps benannt und moͤg⸗ 
lich ungetrennt dahin gelegt, wo es für den Gar: 
niſondienſt am nüͤtzlichſten iſt. Sie dienen ur Auf: 
nahme der Halb⸗Invaliden der e 0 
Regimenter, Landwehtſtaͤmme, Jager und ene 
Abtheilungen und erhalten eine beſondere Abthei⸗ 
lung, wie bei den Garniſon⸗Compagnieen, ii 
Aufnahme der bei den Garden, den Jäger-Abt eis 
lungen, den Halb: Zuvalidens» Sektionen und den 
Reſerve⸗Vataillonen ſelbſt, in die zweite Klaſſe des 
Soldatenſtandes verſetzten Indivoſduen. Die Bes 
kleidung der Bataillone iſt die der Infanterie-Regl⸗ 
menter des Corps, jedoch mit blauen Aermel⸗Auf⸗ 
ſchlägen, ſtott der rothen, und ſchwarzem Leder zeug. 

Koblenz den 29. Juli. (Rhein⸗ und Moſel⸗ 
Zeitung.) — Berichtigung. — Zu dem Arfis 
kel, worin eine der neueſten Nummern dieſer 
Zeitung die Briefe der Herren Profeſſoren am Ger 
minar zu Trier mittheilt, welche ſelbige an den 
Roͤmiſchen Stuhl und an den Herrn Bisthums⸗ 
Verweſer abgegeben haben, iſt, um allen Miß deu⸗ 
tungen zu begegnen, nachträglich zu bemerken, daß 
unter der Bezeichnung: Die Herren Pros 
feſſoren des Seminars u. ſ. w. nicht alle 
Profeſſoren deſſelben zu verſtehen ſeien, und na⸗ 
mentlich nicht die Herren: 1 und Subre⸗ 
gens Steininger, Profeſſor Le. Roſenbaum, Pros 
feffor Dr, Biunde, Erſterer iſt in der ganzen 
Sache perſoͤnlich nicht intereffirt, und Letztere has 
ben es bei einer früheren Erklärung an ihre naͤchſte 
vorgeſetzte Behörde bewenden laſſen, — fo daß 
alſo in jenem Artikel nur der Herr Regens und 
Dom ⸗Kapitular Dr. Braun, Herr Proſſſor Dr. 
Boner und die Herren Dr. Scholl, Marx und Luck 
gemeint ſeyn koͤnnen. 
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In Vordeaux iſt, wie bereits gemeldet, mit 
dem Schiffe Edouerd von Calcutta eine Ladung 
achter Oſtindiſcher Bajaderen angekommen: es find 
die Damen Tille, Sumdirom, Amany und Rangon, 
Taͤnzerinnen der Pagode von Dfchagernäth, ferner 
eln Sänger Saravanen und zwei Muſiker Deyven⸗ 
nayagon und Ramalingon nebſt der Tochter des 
Letzteren. Die ganze Indiſche Geſellſchaft war in 
Paris zu 30,000 Fr. verſichert. 
—— eu 


Theater. 

Die auf morgen angeſetzte Vorſtellung in unſerm 
Theater ſcheint eine vorzuͤgliche werden zu wollen 
und daher es wohl zu verdienen, daß die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Publikums zum voraus auf ſie hinge⸗ 
lenkt werde. RR find die beiden aufzufuͤhren⸗ 

en Piecen fehr intereffant, und namentlich zeichnet 
ch die kleine Oper ſowohl durch ihre lebendige 
andlung, als durch ihre aͤußerſt gefaͤllige Duff 
D aus. Sodann ſollen wir in dem Luſt⸗ 
ſpiel „Der junge Ehemann“ einen Gaſt und reſp. 
neues Mitglied unſerer Bühne, Herr Herwegh, 
dem ein ſehr vortheilhafter Ruf vorangeht, kennen 
lernen. Hr. Herwegh iſt zwar vor wenigen Ta⸗ 
gen bereits als „Otto von Wittelsbach“ aufgetre⸗ 
ten, doch hat Ref. ihn da nur waͤhrend eines Ak⸗ 
tes geſehn und daher noch kein feſtes Urtheil über 
ihn gewinnen koͤnnen. Jedenfalls hat derſelbe ein 
bedeutendes Talent, das durch herrliche Naturmit⸗ 
tel unterftüßt wird, und uns erfreuliche Genüſſe 
verſpricht, wenn derſelbe nicht der Effekthaſcherei 
und einer laͤngſt abgeſtorbenen Buͤhnen-Spiegel⸗ 
echterei — die ſchon Hamlet ſo richtig charakteri⸗ 
rt — verfällt. Die Wahl des Otto von Wittels⸗ 
ch war als erſtes Debüt wohl eine verfehlte, und 
110 freut ſich daher, ihn in einem Converſations⸗ 
ück, dem wahren Pruͤfſtein des Schauſpielers, 
ennen zu lernen. — Ferner wird Mad. Herwegh, 
Ae deſignirter erſter Sopran an unſerer Bühne, 
einige größere Geſangpiecen vortragen, fo wie Dem. 
Haupt, eine Eingeborne unſerer Stadt, welche 
von der Natur mit einer vorzuͤglichen Stimme aus⸗ 
eben iſt und durch ihren Vater, unſern vortreff⸗ 
chen Violinſpieler Hrn. Haupt, bereits eine be⸗ 
deutende muſikaliſche Ausbildung erlangt hat, mit 
einer großen Sopran⸗Arie aus der Oper „Semi: 
ramis“ den erſten theatraliſchen Verſuch machen. 
Ref. wuͤnſcht der jungen Saͤngerin zu ihrer neuen 
Laufbahn, zu der ſie unverkennbaren Beruf hat, 
alles mögliche Gluck, und darf ihr von Seite des 
Publikums diejenige Nachſicht, die eine Anfängerin 
bei ihrem erſten Auftreten in Anſpruch — 
berechtigt iſt, zum Voraus zuſichern. — Wahl und 
Mannichfaltigkeit der Darſtellung laſſen einen zahl⸗ 
relchen Beſuch des Theaters mit Res erwarten. 
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men 1 Fortepf 
| Fi ich hiermit 


Donnerſtag den 9. August: Der junge Eher 
mann; Luſiſpiel ia drei Abtbeſlungen; nach dem 
Franzöoͤſiſchen des Mazeres von A. Preuß. (Gaſt 
rolle: Chevalier Oskar von Begufort — Hert 
Herwegh, vom Stadttheater zu Mogdeburg). 
Nach dem erſten Akt: Große Sopran » Arie ous: 
„Semiramis“ von Roſſini, vorgetragen von De⸗ 
moifelle Haupt. Nach dem dritten Akte: Varia⸗ 
tionen, komponitt von Hrn. Muſikdirektor Haupt, 
ebenfalls vorgetrogen von Demoiſelle Haupt. 
Zum Schluß, zum Erfienmale: Der neue 
Gutsherr, komiſche Oper jn 1 Akt; noch dem 
Franzoͤſiſchen von Caſtelli, Muſik von Boildien. 


Bekanntmachung. ’ 
Es wird hierdurch zur offentlichen Kenntniß ges 
bracht, daß der Pächter Willibald Herbſt zu 
Piqtkowo, und Fräulein Emilie Wiezynska, 
in ihrer künftigen Ehe die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes mittelſt Vertrags vom 12ten d. 
Mts. ausgeſchloſſen haben. f 
Poſen den 18. Juli 1838. ei 
neee 


Deux Dames, qui ont consacré plusieurs an- 


nes à Education des jeunes Demoiselles, sou- 


haiteraient avoir quelques pensionnaires de 8, 10 
à 12 ans, pour les quelles elles auraient tous les 
soins qu’exigent le moral et le physique d' uno 
jeune personne. 

A l’exception de l'anglais, de allemand, du 
dessein et de la musique; dont les legons se- 
roient données par les meilleurs maftres ces 


Dames s’engagent à enseigner elles memes tou- 


tes les sciences, et en general, tous les ouvra- 
ges d'utilité et d’agrement. 5 at 
S''adresser Mlle. Narbe l à Danzig, 
5 er, jengasse No. 559. —— 
Mein auf Columbia belegenes Etabliſſement 
(Neu⸗ Amerika), nebſt den dazu gehörigen Grund⸗ 
ſtücken No. 12. und 9., mit ſaͤmmtlichem Inventa⸗ 
rium, iſt unter ſehr annehmbaren ines Been aus 
freier Hand, ohne Einmiſchung eines Dritten, zu 
verkaufen, oder auf mehrere Jahre vom iſten Ok⸗ 
tober g. ab zu verpachten. Das Naͤhere zu erfah⸗ 
ren beim Eigenthümer. Friebel l. 
aß ich ve —. unter 97 bm of⸗ 

uſtrumentenverfertiger Roh maun 
tand, beſtandenen Gſchöfte feit dem Iſten 
Februar d. J. gänzlich aus geſchieden bin und nie 

ügel⸗Fortepiand's in Kommiſſion gegeben habe, 
ergebenſt an. f 12 
„Breslau den 1, Auguſt 1838. 8 
t J. Ro h man n, 
Koͤnigl. Hof⸗Inſtrumentenverfertiger. 


